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Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-

A / » i LN tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
/ » O . (ohne Trägerlohn ) 80 -1, in dem Bezirk 1 4L — -4,

außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-
! abonnemcnt nach Verhältnis.

Dienstag den 13 . April.

Jnsertionsgebühr für die Ispalkge Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1886.
Amtliches.

Nagold.
Bekanntmachung.

Au die Schulthcißenämter und Gemeindepfleger.
Da nach einer Mitteilung der Intendantur

des 13 . (k. W .) Armeekorps cs insbesondere bei den
an Heerespflichtige bezahlte Meilen - und Marschfel¬
dern in neuerer Zeit häufig vorkommt , daß Geld¬
beträge , welche bei der Revision als zu viel bezahlt
abzusetzen sind , Seitens der Gemeindebehörden an
die Korpsintendantur , anstatt , wie dies in den be¬
treffenden Zuschriften stets hervorgehoben wird , an
das Kriegszahlamt in Stuttgart eingesandt werden,
so werden die Gemeindebehörden darauf aufmerksam
gemacht , daß Geldzahlungen stets an das Kriegs¬
zahlamt in Stuttgart zu machen sind.

Den 10 . April 1886.
K. Oberamt . Güntncr.

Nagold.
Bekanntmachung.

Nachdem Hr . Oberamtswundarzt Dr . NudiUg
hier von dem Amtsvcrsammlungs - Ausschuß und
dem Gemeinderat Wildbcrg mit der provisorischen
Versehung der Distrikts - und Stadtarztstellc in
Wildberg betraut worden ist , wird derselbe behufs
Erfüllung feiner Verpflichtungen jeden Dienstag und
Freitag von nachmittags 2 bis 4 Uhr sich zur Ver¬
fügung stellen und im Gasthaus z. Hirsch in Wild¬
berg zu sprechen sein , was hicmit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird.

Den 11 . April 1886.
K . Oberamt . Güntncr.

Tages -Reüigkeiterr.
Deutsches Reich.

4^ Nagold,  1l . April . Um den Familien-
abendcn des Museums,  bei welchen seither vorzugs¬
weise Musik und Gesangsvortrüge die Hauptuntcr-
haltung boten , eine angenehme Abwechslung zu ge¬
währen , unternahm es Herr Baumeister Gräsle in
dankenswerter Weise letzten Freitag vor zahlreicher
Damen - und Herrengesellschaft einen Vortrag über
„Unser Wohnhaus einst und jetzt"  zu halten.
In klarer Uebersichtlichkeit wußte der geehrte Redner
diejenigen bürgerlichen (städtischen) Wohnungen vor
Augen zu führen , die karakterische Beispiele ihrer
Zeit und deren Sitten geben. Aus dem interessan¬
ten Vortrage entnehmen wir als besonders bemer¬
kenswert : die Architektur des bürgerlichen Wohn¬
hauses begann sich, wie die Baugeschichte lehrt , erst
recht in denjenigen Zcitepochen zu entwickeln und
auszubilden , in welchen die öffentliche Baukunst be
rcits ihrem Verfall cntgegcngeht . Die Griechen sin
gen erst nach dem poloponesischen Kriege an , reichere
Wohnhäuser zu bauen , die mit den monumentalen
Bauten wetteiferten . Im Mittelalter entwickelte sich
der Privatbau erst recht mit dem Verschwinden der
klösterlich -romanischen Bauschulen , erst nach Erbau¬
ung der großen herrlichen gvthischcn Kirchenbauwerke.
Im 16 . Jahrhundert wird der Privatbau bedeutender,
obwohl ihm auch da die öffentlichen Bauten ziemlich
vorausgehen . Erst in neuester Zeit scheint es , als
ob der Privatbau — entgegen der früheren kultur
geschichtlichen Zeit — einen neuen Baustil einzuleiten
mitbcrufen wäre . Als Grundsätze für den Baumei¬
ster beim Entwurf der Wohngebäude werden geltend
gemacht : Zweckmäßigkeit , Festigkeit und
Schönheit . Zweckmäßig  ist das Wohnhaus,
wenn cs am richtigen Platz steht , günstig orientiert
ist , die innere Einteilung , die Aneinanderreihung der

Gelasse , die Dimensionen derselben , die verlangte Be¬
nützung auf die bequemste natürlichste Weise ermög¬
licht. Die Festigkeit  und Solidität wird vorzugs¬
weise durch Verwendung tüchtigen Materials und
durch richtige Verbindung desselben nach den Regeln
der Construktion erreicht . Die Schönheit eines Ge¬
bäudes ist wesentlich abhängig von der Anwendung
richtiger Stilgesetze , sodann auch von der Wahl des
Materials und der Construktion ; ein Bau hat schon
2 der wichtigsten Merkmale der Schönheit an sich,
wenn es eine klare , zweckmäßige Anlage und in sei¬
ner Bedeutung entsprechendes Material aufweist . Zu
verlangen ist sodann vor Allem , daß das Gebäude
wahr  sei , d. h. das Gebäude muß in seinem Aeu-
ßern zum Ausdruck bringen , was sein Inneres birgt,
die mit der Konstruktion absolut verbundene Form
und endlich das Material mit seinen specifischen Ei¬
genschaften. Unwahr und unschön ist daher z. B.
das Holzhaus,  das die Täuschung eines Stein¬
baues  trägt , ein Backsteingemäuer , das den Cha¬
rakter des Backsteins verläugnet re. Das archi¬
tektonische Haus muß von Innen heraus
gebaut sein,  möge zur äußerlichen Gestaltung ein
Stil verwendet werden , welcher da wolle . Entspricht
dann ein solches Wohnhaus in seinem Aeußern noch
den Anforderungen , die der Charakter des Bauma¬
terials , das Klima , Umgebung , Orientierung rc.
stellen , so haben wir ein Wohnhaus wie es sein soll.
Uebergehend zu den bezüglichen Leistungen der ein¬
zelnen Völker und Zeiten führte der geehrte
Redner durch Zeichnung und Beschreibung uns
zunächst das antike 'Wohnhaus,  wie uns die
Ausgrabungen von Pompeji auf die Gestalt und
Einteilung eines solchen schließen lassen , vor , beschrieb
das Wohnhaus des Mittelalters.  Während
beim antiken Wohnhaus die innere Einteilung aus¬
schlaggebend war und die Außenseite gegen der
Straße ganz vernachlässigt wurde , prägte das mittel¬
alterliche Wohnhaus sein Inneres und dessen einzelne
Teile , sowie die Eigentümlichkeit seines Besitzers auch
im Aeußern aus . Von der innern Einrichtung,
Grundrißgestaltung und Stellung der mittelalterli¬
chen Wohnhäuser gab Redner eine sehr anschauliche
Mitteilung , wobei er cs nicht unterließ , den Vorzü¬
gen des damals fleißig zur Anwendung kommenden
gemütlichen Erkers  das Wort zu reden . (Ein Bei¬
spiel wurde in einer durch Redner selbstgefertigten
Aquarelle des Erkers am Sebaldus -Pfarrhof gezeigt) .
Weiter wurde das Charakteristische der Fachwerksbau¬
ten jener Zeit erwähnt , nämlich das Vortreten der
oberen Stockwerke über die unteren . Man gewann
so nicht nur mehr Raum , sondern sicherte den Fuß
jeder Etage vor Nässe unter Zuhilsnahme des Dach¬
vorsprungs , schützte so namentlich die Wandschwellen
vor Faulen und brachte mehr Abwechslung in das
einförmige Wesen des Fachwerksbaues . (Ein schönes
Bauwerk dieser Art ist das alte Schulhaus hier in
der hintern Gasse ). Mit dem Wohnhaus des 16ten
und Ilten Jahrhunderts beginnt , was die innere
Einteilung betrifft , das Streben nach Comfort sich
mehr und mehr geltend zu machen und begegnet man
in dieser Zeit architektonischen Schöpfungen , welche
uns sinnreichere Raumverteilung als die frühere Periode
vorführen . Zahlreiche Beispiele dieser Art wurden
in Wort und Zeichnung , insbesondere aus den Städten
Augsburg und Nürnberg gegeben. (Schluß folgt .)
/ (Eingesandt .) Alten steig,  10 . April . Nach
wem Artikel von Wcnsteig in Nr . 42 des „Gesell-

^ schafters " könnte cs den Anschein haben , als ob der
hiesige Bczirksverein des Württ . Schwarzwaldvereins

den Marktplatz mit Bäumen anpflanzen wolle . Da
dies aber zunächst Sache der Stadt ist,  so wurde
ilos der Beschluß gefaßt , an dett Gemeinderat das
Ersuchen zu richten , diese Bepflanzung vornehmen
zu lassen . Dies zur Beruhigung der Mitglieder
außerhalb Altensteigs.

Stuttgart,  8 . April . Ueber die Festlichkeiten zu
Ehren der Vermählung Sr . K. H. des Prinzen Wilhelm
von Württemberg mit I . D . der Prinzessin Charlotte  von
Schaumburg -Lippe entnehmen wir einem Bericht der „N. A.
Ztg ." aus Bückeburg  vom 6. ds . das Folgende : Es ent¬
sprach den Wünschen der hohen Beteiligten , daß die Festlich¬
leiten sich in möglichst engen Grenzen halten sollten . Aus den
besonderen Wunsch Sr . Durchl . des Fürsten sollte auch die
Haupt - und Residenzstadt Bückeburg sich einer festlichen Aus-
chmückung der Straßen enthalten ; möglichst geräuschlos und

einfach sollte das Ganze verlaufen . Die braven Bückeburger
konnten zu ihrem Bedauern ihrer Freude nur durch Aushän¬
gen von Fahnen Ausdruck geben ; das Waldesgrün , der sonst
unentbehrliche Zierat der Häuserfronten und Straßen , fehlte
diesmal gänzlich. Wenn die Teilnahme am dvnastischen Feste
omit äußerlich wenig zu Tage tritt , so ist sie doch eine innige

und weitgehende . Mit dem Fürstenhause freut sich das ganze
Volk des glänzenden Loses , das der jungen Prinzessin zu teil
wurde , und tausend herzliche Wünsche einer glücklichen und
gesegneten Zukunft steigen zum Himmel empor . Die Festlich¬
keiten nahmen mit der gestern abend gegen 8 Uhr erfolgten
Ankunft des erlauchten Bräutigams ihren Anfang . Den gan¬
zen Tag über hatte in den sonst so stillen Straßen schon ein
erhöhtes Leben geherrscht ; die fürstlichen Wagen fuhren vom
Schlöffe nach dem Bahnhofe und wieder hin und zurück, jeder
Eisenbahnzug brachte neue liebe Gäste . Das Hauptinteresse
konzentrierte sich natürlich auf den Empfang des Hohen Bräu¬
tigams ; ganz Bückeburg war auf den Bestien , um den Er¬
wählten der Prinzessin Charlotte bei seiner Ankunft zu sehen.
Von militärischem Gepränge , ohne das man sich ein Hoffest
kaum denken kann , war und ist hier freilich nichts zu sehen.
Sc . Durchlaucht der Fürst erschien mit den übrigen fürstlichen
Herren in Zivil , und Zivil trug auch Prinz Wilhelm von
Württemberg . Die Begrüßung war naturgemäß eine herz¬
liche und innige ; man sah dem erlauchten Bräutigam wohl
das Glück dieser Stunde an . An seiner Rechten führte der
Prinz sein 8jähriges Töchterchen , die Prinzessin Pa ul ine,
welche in der schaumburgischen Fürstenrochtcr eine neue Mut¬
ter finden soll. Seine Braut und die übrigen fürstlichen Da¬
men fand Prinz Wilhelm erst im Schlosse ; im engsten Kreise
blieb die erlauchte Familie den Abend über vereint . Wie für
Schaumburg -Lippe , so ist auch für Württemberg der 8. April
ein Tag der Hoffnung und Freude , und darum ist auch der
Stuttgarter Hof bei der Hochzeit glänzend vertreten . Zwar
fehlen König Karl und Königin Olga , die im fernen Nizza
weilen ; dagegen ist die Mutter des erlauchten Bräutigams,
Prinzessin Katharina , anwesend. Fernerhin die Herzogin Eugen
von Württemberg , «ine Schwester des Fürsten von Schaum-
burg -Lippe , deren Schwiegertochter , die Herzogin Wcra , und
endlich der junge Herzog Albrecht, der als Sekondelieutenant
im 19. Ulanen -Regimcnt „König Karl " steht. Von anderen
deutschen Fürsten treffen ein : der Fürst Reuß , ältere Linie,
und die Fürstin Reuß , der Fürst und die Fürstin zur Lippe,
die Prinzessin Friedrich von Anhalt — als Großmutter der
Braut — mit Prinzessin Tochter Hilda , die Landgräfin Marie
yon Hesscn-Philippsthal , eine geborene württembcrgische Prin¬
zessin, und der Prinz Grifft zu Sachsen -Weimar , der jüngste
Sohn des Prinzen Hermann , des Schwagers von König Karl.
Daß die hochfürstlich Schaumburg -Lippe ' fche Familie an Haupt
und Gliedern vollzählig versammelt ist , braucht nicht beson¬
ders erwähnt zu werden . Gar groß ist das Gefolge aller dieser
fürstlichen Herrschaften ; die Gastfreundschaft der ersten Fa¬
milien der Stadt mußte zum Teil in Anspruch genommen
werden , da die wenigen guten Hotels — vor allem das
„Deutsche Haus " und der „Berliner Hof " — den so plötzlich
an sic herangetretencn Ansprüchen nicht zu genügen vermögen.
— Heute abend brachte die Bürgerschaft dem hohen Braut¬
paar einen großartigen Fackelzug. Der Schloßhof strahlte
in glänzender Illumination . Später hielten die Fürstlich¬
keiten im Balkonsaale Cercle ab . Die hohe Braut , welche in
Heller Toilette erschienen war,  entzückte durch die vollendete
Anmut , den Geist und die Liebenswürdigkeit , welche sie in
der Konversation an den Tag legte . Mit ihr wetteiferte in
gewinnender Leutseligkeit ihr Hoher Bräutigam , Prinz Wil¬
helm . Den Mittelpunkt der Brautgeschenke bilden , ivie wir
einem Bericht des „Fr . I ." entnehmen , natürlich die Geschenke
des Bräutigams . Dieselben bestehen in einem «vahrhaft könig¬
lichen Diadem in Brillanten (Rofcn und Blätterwcrk darstel¬
lend) , sowie in einem Collier von Brillanten vom reinsten

Wasser und in einem in Silber getriebenen emaillierten Pett-



schaft . Collier und Diadem sind der Gegenstand allgemeiner
Bewunderung.

Stuttgart,  9 . April . Die Vorbereitungen zn dem
Reiterfeste sind in vollstem Gange ; dasselbe verspricht äußerst
glänzend zu werden und selbst die kühnsten Erwartungen in
den Schatten zu stellen . Nach einem festlichen Umzuge aller
Teilnehmer zu Fuß und zu Pferd durch die 50 Meter lange
und 19 Meter breite Reitbahn beginnen die Jnfantcrieoffiziere
mit dem Waffenspiel der Landsknechte . Dann folgen die
Ludwigsburgei Dragoner mit dem Spiele der geharnischten
Reiter , die königl . Stallmeister mit einer Schulquadrille , die
Ludwigsburger Kavallerieoffiziere mit einem Reiten der Hof¬
herren und Hofdamen , die hiesigen Ulanen mit einer (Lains
äs ross , die Artillerieoffiziere mit einer Quadrille der adeli¬
gen Herren . Das Jagdrennen der Ulmer Dragoner , die
Quadrille von 16 Herren und Turnier des Georg v . Sturm-
fcldcr beschließen das Programm , dessen Pausen durch Scencn
aus Hauffs „ Lichtenstein " in hübscher Weise ausgefüllt wer¬
den . — Nachdem nun die Anteilscheine zum ersten Abend des
Rcitcrsestes vergriffen sind , beginnt bereits die Nachfrage
nach Billetten zur zweiten Aufführung sehr rege zu werden.
Uebcr den Tag der Wiederholung verlautet noch nichts Be¬
stimmtes.

Stuttgart,  9 . April . Der heurige Pferdemarkt ver¬
spricht anläßlich seines 50jährigcn Jubiläums sehr stark be¬
fahren zu werden . Die Stallungen der hiesigen Pferdehänd¬
ler sind mit prächtigen Tieren jeder Rasse und leichten wie
schweren Schlages gefüllt . Von nah und fern kommen weitere
Händler hierher mit größeren Transporten hübscher Pferde.
In der Gewerbehalle werden bereits die nötigen Vorberei¬
tungen zuin Arrangement der Wagenausstcllung getroffen.
Auch die Lotteriekommission nahm schon verschiedene Besichti¬
gungen von Pferden in hiesigen Stallungen vor behufs An¬
kaufs preiswürdiger Tiere zur Verlosung.

Stuttgart , 10 . April . Der Gemeinderat
hat beschlossen, S . K . H . dem Prinzen Wilhelm resp.
dessen Gemahlin als Hochzeitsgeschenk einen Brillant¬
schmuck von Ed . Föhr im Werte von 8000 ^ zu
geben.

Mühlhausen,  O .A . Vaihingen , 5 . April . Heute
nachm , wurde der Hilfswärter Schrodt , während er im Be¬
griffe war , die Schlagbäume zu schließen — erfaßt , eine Strecke
weit geschleift und auf die Bahnböschung geworfen , woselbst
er tot aufgcfunden wurde . Der Bedauernswerte hinterläßt
eine Witwe und 4 unmündige Kinder.

Karlsruhe,  10 . April . Viktor Scheffel ist
heute nacht seinem Leiden erlegen.

München,  8 . April . Kaiser Franz Joseph
von Oesterreich traf heute früh hier ein.

München.  7 . April . (Kammer ) . Bei der
Beratung des Antrags Soden auf Einführung einer
staatlichen Mobiliarversicherung erklärte der Minister
des Innern , die Regierung erachte in Anbetracht der
Vereinbarungen mit den in Bayern konzessionierten
Privatversicherungsgesellschaften die Errichtung einer
staatlichen Konlurrenzanstalt für inopportun , und
lehne deshalb den Soden ' schen Antrag ab . Die
Staatsanstalt könne keine größeren Vorteile bieten,
als jetzt die Privatgesellschaften.

Aus München  wurde dieser Tage berichtet , daß aus
den Verlegenheiten der königl . Kabinctskasse kein Ausweg
mehr zu finden und daß der baldige Eintritt wichtiger politi¬
scher Konsequenzen dieses Standes der Dinge nicht ausge¬
schlossen sei. Der Fränk . Cour , schreibt : „Unaufhaltsam
scheinen die Dinge ihren Höhepunkt erreicht zu haben ; man
hält es für wahrscheinlich , daß noch im Laufe der nächsten
Woche die unausbleibliche Wendung eiutreten wird , und man
darf wichtigen entscheidenden Schritten entgegensetzen ."

(Ein frecher Stromer .) Als ein bereits Klmal
abgestrafter Landstreicher nach seiner neuerlichen Ver¬
urteilung wegen Bettels und Stromens vom Vor¬
sitzenden des Schöffengerichtes in Nürnberg über das
Recht der Berufung belehrt wurde , erwiderte er dem
Gerichte : „Das ist gerade so , als wenn man den
Teufel bei seiner Großmutter verklagt ." Wegen die¬
ser Ungezogenheit erhielt er eigens zwei Tage Haft.

Aus Höchberg (Unterfranken ) wird gemeldet:
Am vorigen Sonntag fielen in der Sonntagsschule
die Schüler über ihren Lehrer her und rissen ihm
buchstäblich die Kleider voin Leibe.

Darmstadt, 6 . April . Offiziösen Nachrichten zufolge
wird im Laufe dieses Sommers dahier ein Asyl für  stel¬
lenlose Dienstmädchen,  welches den Zweck verfolgt , sol¬
chen Mädchen Wohnung und Kost zu wohlfeileren Preisen
als im Wirtshause zu bieten und sie so , ohne belästigende
Ucberwachung , vor schlechter Gesellschaft zu schützen , errichtet
werden . Tic Anregung dazu ist von der Prinzessin Viktoria
von Battenberg ausgegangen , welche auch dem Fortgang der
Sache ihre eifrige Sorge zuwcndet . Für den ' Beginn und
die erste Einrichtung ist gesorgt , insbesondere ist eine ent¬
sprechende Wohnung gemietet , auch ein passendes Ehepaar zur
Aufsichtssührung gewonnen . Einen konfessionellen Charakter
soll die Einrichtung nicht tragen , so daß Mädchen jeden Glau¬
bens Aufnahme finden können.

Der Klügere giebt nach. So denkt auch der
Na ttenberger,  besonders weil er muß . In
Darmstadt  beim Prinzen Alexander von Hessen,
seinem Vater , ist folgendes verständige Telegramm
aus Sofia eingelaufen : Ich habe das am 5 . April

in Konstantinopel von sämtlichen Mächten Unterzeich¬
nete Dokument erhalten . Da sich dasselbe nicht als
türkisch-bulgarisches Abkommen , sondern als Macht¬
spruch Europas kennzeichnet, so habe ich beschlossen,
dasselbe anzuerkennen unter Wahrung meiner übrigen
aus dem Berliner Vertrag entspringenden Rechte.
Alexander.

In Niederhessen  sind im Lauf des letzten
Winters 25 Personen erfroren.

Luxemburg  macht mobil ! Wie viel ? Eine
Frciwilligen -Kompagnie von 225 Mann und außer¬
dem noch etwa 300 Mann Reserven , so daß „die
Armee " sich auf etwa 500 Köpfe beläuft . Und
warum macht Luxemburg mobil ? Um einem weiteren
Umsichgreifen der Bewegung in Belgien begegnen
zu können.

Hechingen,  7 . April . In Gammertingen
wurden bei den Grabarbeiten zur Erbauung eines
Wohnhauses außerhalb der Stadt an der Straße
nach Hertingen die Skelette von etwa 12 Menschen
ausgegrabcn . Bei denselben wurden Lanze und
Schwert gefunden ; ferner Kohlen , Thonperlen , runde
Metallstücke rc. Die Gebeine lassen auf einen sehr
kräftigen Menschenschlag schließen. Da früher schon
an gleicher Stelle solche Gegenstände ausgegraben
wurden , so hat man wohl Reihcngräber hier zu
vermuten.

Bückeburg,  9 . April . In der Schloßkirche
fand gestern abend 0s6 Uhr die Trauung des würt-
tembergischen Thronfolgerpaares statt . Die Geistlich¬
keit schritt im höchsten Ornat dem hohen Brautpaare
bis zum Kircheneingang entgegen . Anwesend waren
die kleine Prinzeß Pauline von Württemberg , welche
von den kleinen Geschwistern der hohen Braut zum
Altar begleitet wurde , ferner der Vater der Braut
und die Mutter des Bräutigams , der regierende
Fürst mit Prinzessin Bathildis von Schaumburg -Lippe,
Herzog Albrecht von Württemberg mit Prinzessin
Friedrich von Anhalt , Prinz Ernst Weimar mit
der Herzogin Wera und der Fürstin von Lippe , der
Erbprinz von Schaumburg -Lippe mit der Fürstin
von Reuß und der Landgräfin von Hessen , viele
Prinzen und Fürsten mit Fürstinnen . Den Trauakt
vollzog Hofprediger Merzyn . Nachdem derselbe seiner
Rede den Text Hebräer 16,8 : „ Jesus ' Christus , gestern und
heute und derselbe auch in Ewigkeit " zu Grunde gelegt hatte,
knüpfte er seine Ausführungen zuerst au den letzten Sonntag
Lätare , was da heißt „ freue dich " , und au daS nach der
Zeit des Jnsichgehens erscheinende frohe Osterfest an , und
wandte sich sodann an die hohe Braut , hervorhebend , daß
ein sorgsames Vater - und Mutterherz über ihren Weg ge¬
wacht , und daß derselbe mit Gottes Hilfe sich freundlich ge¬
staltet habe . Der hohe Bräutigam sei nicht so glücklich gewe¬
sen , ein schwerer Gang sei ihm nicht erspart geblieben , und
doch habe der Herr bis Hieher geholfen . Sich Mieder zur
Hohen Braut wendend , betonte der Redner , daß es für dieselbe
jetzt gelte , Abschied zu nehmen von der Kindheit , den Jngend-
gespielen und der Heimat ; ihrem hohen Gemahl gegenüber
aber müsse sie sich an das Wort der Ruth halten : „ Rede
mir nichts davon , daß ich dich verlassen sollte ; wo du bleibst,
bleibe auch ich, wo du hingehst , will auch ich hingchen ; dein
Volk ist auch mein Volk ." Eine große Aufgabe sei es , die
an die hohe Braut herantrete : für sie gelte es , ihrem hohen
Gemahl die stillen Freuden der Häuslichkeit zu bereiten , der
Schutzengel einer Kinderseele zu sein , eine Trösterin der Ar¬
men . Meine Welt soll voll Licht sein , mein Haus voll Glanz
sein . Nachdem der Redner sodann den hohen Sinn , der stets
im württcmb . Fürstenhaus !: geherrscht , hcrvorgehoben , an das
stolze „Furchtlos und treu " und an Ebcrhardts „Jckx wag ' s"
erinnert , ermahnte er die hohen Neuvermählten , daß , wenn
der Text : „Jesus Christus , gestern und heute , und derselbe
auch in Ewigkeit " die beiderseitige Losung unter Freud und
Leid , Thräncn und Jauchzen sein werbe , auch der Herr bei
ihnen bleiben werde in Ewigkeit . - In dem Augenblicke,
wo das hohe Brautpaar die Ringe wechselte , wurden Kano¬
nenschüsse auf dem Schloßwall abgefeuert und läuteten die
Glocken in der Stadt . Nach dem Ringwechsel sang der Chor:
„Mit der Freude geht der Schmerz treulich durch die Zeiten " .
Ein kurzes Spiel der Orgel : „ O welch eine Tiefe des Reich¬
tums " , beschloß die kirchliche Feier , worauf sich die höchsten
Herrschaften unter Vortritt der Hofchargcn und Geistlichkeit,
welchen zunächst das Neuvermählte Paar folgte , durch den
Gartensaal in das Gartenzimmer begaben , um daselbst den
hohen Neuvermählten die Glückwünsche abznstattcn . Sodann
nahmen die hohen Neuvermählten die Cour entgegen . Nach
derselben begaben sich die höchsten Herrschaften zum Galadiner
in den goldenen Saal . Bei dem Galadiuer brachte Fürst
Adolf Georg unter dem Donner der .Kanonen ein Hoch auf
das Neuvermählte Paar aus , das um 8 ^ 2 Uhr mit Extrazug
nach Arolsen abreistc.

Berlin,  9 . April . Der Reichstag genehmigte
in zweiter Lesung den Gesetzentwurf über die Unzu¬
lässigkeit der Pfändung von Eisenbahnfahrbetriebs-
mitteln nach den Kommissionsanträgen und nahm in
dritter Lesung die Unfallversicherung für in land
wirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Betrieben
beschäftigte Arbeiter fast durchgängig nach den Be¬
schlüssen in zweiter Lesung an . Der Gesetzentwurf,

betreffend das Pensionsverhältnis des Statthalters
der Reichslande , wurde in erster und zweiter Lesung
genehmigt . Schließlich wurde eine Reihe von Wahl¬
prüfungen erledigt . Morgen Etat . Militärpensiöns-
gesetz.

Berlin,  9 . April . Der „Kreuzztg . ,, zufolge
hat die Kurie sich neuerdings bereit erklärt , die An¬
zeigepflicht ohne Rückhalt jetzt zu bewilligen , nachdem
Bismarck erklärt hatte , ohne solche Konzession würde
die Kirchenvorlage von beiden Landtagshäusern abge¬
lehnt werden . Die Kurie setze dabei voraus , die
Regierung werde die Erklärung abgeben , daß sie
demnächst eine Revision der maigesetzlichen Anzeige¬
pflicht dem Landtage vorzuschlagen bereit sei. Dem
Vernehmen nach sei die Regierung dazu bereit , die
Annahme der Kirchenvorlage und damit die Herstel¬
lung des Friedens erscheine sonach gesichert.

Berlin,  9 . April . Der Bundesrat  beriet
gestern die Zuckerst euer - Vorlage.  Preußen
beantragt deren Ablehnung und die Einbringung einer
neuen Vorlage an den Reichstag . Die Beschluß¬
fassung hierüber wurde vertagt . — Sämtliche konser¬
vative Mitglieder des preußischen Landtags
interpellieren die Regierung , ob sie geneigt sei, inner¬
halb des Bundesrats weitere Maßregeln anzuregen,
um dem Prcisniedergang der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte zu begegnen und eine Steuer -Erleichterung der
Kommunen herbeizuführen.

Berlin,  9 . April . Gerüchtweise verlautet , die
Regierung beabsichtigte die Zurückziehung der kirchen¬
politischen Vorlage , dagegen die Einbringung einer
neuen Vorlage auf Revision oder Abschaffung der
Maigesetze.

Eine Aeußerung des Abg . Liebknecht  bei
der Beratung des Sozialistengesetzes im Reichstage
scheint nicht die Beachtung gefunden zu haben , die
eine so unerhörte Drohung als neuer Zug in den
deutschen parlamentarischen Verhandlungen verdient.
Dieser sozialdemokratische Führer sagte wörtlich nach
dem stenographischen Bericht : Ich stehe auf dem Stand¬
punkt , daß für solche Vergehen , für solche Thaten (nämlich
die Bewilligung des Sozialistengesetzes ) persönliche Verant¬
wortlichkeit Herrscht , persönliche Haftbarkeit eintreten muß.
Wer das Unrecht und Unheil angcnchtet hat , der wird , sobald
die Wagschale der Gewalthaber von heute emporschnellt , mit
seiner Person haftbar gemacht werden , (Aha ! rechts ) ja mit
seiner Person ! Diesen Gedanken in die Massen zu bringen,
halte ich gerade für Pflicht . Denn , und hier bin ich sehr
offen , das Sozialistengesetz muß Folgen tragen , die den Vä¬
tern und den Geburtshelfern desselben unangenehm sind.
Erst dann werden wir cs los . Sie müssen merken , daß cs
auch Ihnen bittere Früchte trägt . Eine so unverschämte

Drohung , wie dieser Aufruf an die Massen , die Ver¬
teidiger des Sozialistengesetzes persönlich zur Verant¬
wortung zu ziehen , ist im Deutschen Reichstag noch
nicht dagewesen . Wer ist's denn , der die Freiheit
der Ueberzeugung und der Rede damit untergräbt?

Alles hat die Masern in der kronprinzlichen
Familie . Prinzessin Viktoria ist beinahe fertig damit,
Prinzessin Sophie aber liegt fest und seit gestern ist
auch die jüngste Tochter des Kronprinzen , Prinzessin
Margarethe und ebenso Prinz Heinrich , der sich au¬
genblicklich im Thale am Harz aufhält , von der
Krankheit befallen worden . Das Befinden der Frau
Kronprinzessin selbst bessert sich mit jedem Tag.

Danzig,  7 . April . Der außerordentliche
Schaden , den der diesjährige Weichsel-Eisgang ange-
richtct hat , ist in seinem vollen Umfange noch gar
nicht zu übersehen . Vor allem ist die Nehrung schwer
heimgesncht und der öffentlichen Wohlthätigkeit ist
wiederum ein weites Feld für schleunige und wirk¬
same Hilfe geöffnet . Wie groß die Not ist , zeigt,
daß wenn alle diejenigen , welche weder Lebensmittel
haben noch sich beschaffen können — Salz und Brot
ist im ganzen Ueberschwemmungsgebiet , welches be¬
reits 5 Tage von Danzig abgeschlossen ist , nicht ein¬
mal käuflich zu erhalten — berücksichtigt werden sol¬
len , in Neufähr 50 , in Bohnsack 100 Familien , in
Wordcl die sämtlichen Einwohner , in Krohnenhof alle
Einwohner als hilfsbedürftig anzusehen sind ; in
Schnakenberg , Schievenhorst , Einlage , Bohnsackcr-
troyl dürfte es ähnlich sein.

Ocstcrreich -Ungarn.
Der Herausgeber der Monatsschrift für christ¬

lich-soziale Reform , Freiherr C . v . Vogelgesang , ein
Katholik , schreibt bei Besprechung der belgischen Un¬
ruhen im „Wiener Vaterland " Worte , die sowohl
auf Seiten des manchesterlichen Großkapitals als
einer gewissen Sorte von. Katholizismus , den wir
nicht näher bezeichnen wollen,  der Beachtung wohl
wert wären , wenn er sagt : „Was sich jetzt in Bel-
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gien abspielt , erscheint uns als ein verdientes Straf¬
gericht, durch welches jetzt Belgien gezüchtigt wird
für schwere und lange Verschuldung am eigenen
Volke . Während dort in den parlamentarischen Kör¬
perschaften absurde Wortgefechte zwischen der Frei¬
maurerpartei und der sogenannten „katholischen " Par¬
tei aufgeführt wurden , waren beide Parteien gleich¬
mäßig beflissen , die arbeitende Klasse auszubeuten;
nur daß die letztere noch den Hohn hinzufügte , durch
„fromme Opiate " die Unglücklichen zu betäuben , da¬
mit die Ausbeutung widerstandslos vor sich gehen
möge . Wir haben bereits seit einer Reihe von Jah¬
ren uns auf das Entschiedenste gegen jenen pharisäi¬
schen „Katholizismus " ausgesprochen , — der — wie
in Belgien — sich auf ein Christentum der Phrase
oder der äußeren Zeremonieen beschränkt , den For¬
derungen der Gerechtigkeit dem Schwächeren gegen¬
über aber keine Beachtung schenkt. Das ist die
schwerste Sünde gegen das Erlösungswerk ; sie macht
das Christentum verhaßt bei denen , welche der Erlö¬
ser am meisten liebte , bei den Armen und Unglück¬
lichen ."

Schweiz.
Bern,  8 . April . Der Bundesrat  ladet

Deutschland , Oesterreich -Ungarn , Italien und Frank¬
reich auf den 10 . Mai zu einer Konferenz , betreffend
die technische Einheit des Eisenbahn -Wesens , ein.

Frankreich.
Henry Rochcsort hat in Paris  doch noch ein

„Monstre - Prowst - Meeting " für die Strikenden in
Dccazeville zn Stand gebracht . Es ging am

Mittwoch abend unter seinem Vorsitz in Scene,
etwa 3000 Menschen waren anwesend , die soziale
Revolution ließ man hoch leben und den Minister
des Innern nannte man „einen Lakaien der kosmo¬
politischen Finanz ." Das war alles.

Belgien.
Brüssel,  8 . April . In den Bergwerken von

Monceau und Fontaine sind Strikes ausgebrochen.
In Ninove (Ostflandern ) ist es zu Unruhen gekom¬
men . 600 Mann Militär sind von Gent dorthin
abgegangen.

Brüssel,  10 . April . Es sind neue Striks
in den Bergwerken von Charleroi ausgebrochen.

England.
London,  9 . April . Der Premier Gladstone

fuhr heute im Unterhaus fort , seine irischen Reform¬
pläne zu entwickeln. Er redete drei und eine halbe
Stunde . Das Gesagte läßt sich kurz , wie folgt,
zusammenfassen . Irland soll künftig im britischen
Parlament nicht mehr vertreten sein. Es erhält ein
eigenes zweiklassiges Parlament , das insgesamt 206
Mitglieder zählt , unter denen sich die jetzigen 28
irischen Peers des englischen Oberhauses befinden.
Zu den Gegenständen ', über welche das irische Par¬
lament nicht zu beschließen hat , gehören die Armee,
die Flotte , die Kolonieen , die auswärtige Politik,
der Handel und die Schifffahrt . Ueber alle anderen
Gegenstände , besonders die Verwaltung , Zölle re.
beschließt das irische Parlament selbständig . Zu den
Reichslasten soll Irland fernerhin ein Fünfzehntel
beitragen . Parnell bezeichnet , nachdem Gladstone

geendet hatte , die Vorlage im Allgemeinen als be¬
friedigend , doch müsse er sich einige Abänderungs¬
vorschläge Vorbehalten.

London,  9 . April . Die Abendblätter sprechen
sich gegen Gladstones irischen Refvrmplan aus . Die
„Pall Mall Gazette " enthält einen Leitartikel , welcher
überschrieben ist : „So gehts nicht" . Das Blatt
weist Gladstones Plan zurück, welcher so wie er da¬
stehe , eine Prämie für die Trennung Irlands von
England aussetze.

Rußland.
Petersburg.  Ueber die Reise des Kai¬

sers von Rußland nach Livadia verlautet noch : Zur
Bewachung der vom Kaiser benutzten Bahnstrecken
sind etwa 50 — 60 000 Mann notwendig . Die Ko¬
sten für die diesen Truppen zu gewährenden Zula¬
gen und für verstärkte Verpflegung sowie für den
Hin - und Rückmarsch dürften mit 150 — 180 000 Ru¬
bel nicht zu hoch gegriffen sein. Die Mannschaften
lagern in Zelten längs der Bahn ; die Offiziere
werden in den dort befindlichen Dienstgebäuden cin-
quartiert . Die Kosten für die Sicherheitsmaßregeln
werden im Ganzen auf 1 700 000 Rubel veran¬
schlagt . Der Kaiser wird wahrscheinlich die größte
und bedeutendste Stadt am schwarzen Meere , Odessa,
nicht besuchen, weil dort zu viele Nihilisten sind und
dieselben in Odessa besonders schwer zu überwachen
sein sollen . Nach einer Korespondenz der „Schles.
Ztg ." aus Petersburg läßt der Nihilismus überhaupt
wieder mehr als früher von sich merken._

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold.

Amtliche und Frivat -Aekanntmachungen.

Verkauf
von 2 Jagdhunden.

Zwei jüngere konfiszierte
Dachshunde werden bei ent¬
sprechendem Angebot unter
der Hand verkauft.

Reuthin,  den 10 . April 1886.
K. Kameralamt.

L

Revier Altensteig.

Brennholz-Verkauf.
Am Donnerstag
den 15 . April,
nachm . 2 Uhr,

im Ochsen zu Spielberg aus Schornz-
hardt , Abt . 10 Zimmerplatz : 269 Rm.
Nadelh .-Prügel u. Anbruch , sowie 1920
Rm . Reis.

Forstamt Altensteig.

FillitWllbrmde-Dttkütk.
Am Montag den 19 . April,

vormittags 10 Uhr,
wird auf der Forstamtskanzlei der Er¬
trag der in dem Revier Pfalzgrafen¬
weiler pro 1886 anfallenden Fichten-
gerbrinde zur Versteigerung  kommen.

Oberschwandorf.

La ngholz-
Verkanf.

Am Freitag den 16 . April,
vormittags 10 Uhr,

«-ML "'
AM ? .«

verkauft
die Ge¬
meinde

auf dem
Rathaus

aus
Distrikt Johrsberg,

1) Abteilung 8 , 9 u . 10:
162 St . mit 114,44 Fm . , worunter

115 Forchen;
2) Abteilung 1 , 2 u . 5:

256 St . Rottannen mit 302,41 Fm .,
schöner Qualität.

Auszüge werden auf rechtzeitiges Be¬
stellen gefertigt vom Waldmeisteramt.

Den 8 . April 1886.
Lchultheißenamt.

B ü r k l e.

Ba « - Akk « ri ».
Höherer Weisung zufolge sollen nachfolgende Arbeiten bei der Unter¬

fangung der Nebengebäude aus den Stationen Wildberg , Emmingen und Na¬
gold mit steinernen Sockeln auf dem Wege schriftlicher Submission in Akkord
vergeben werden , und zwar:

auf der Station — Wildberg — Emmingen — Nagold.
1) Grab - , Maurer - u . Steinhauer -Arbeit 550 -16 480 -16 622 -,l6
2) Zimmer -Arbeit . 135 -,16 100 -16 150,16
3) Schlosser -Arbeit . 35 -16 30 -16 40 -16
4) Anstrich -Arbeit . 120 -16 81 -1650L 135 -16

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten werden ersucht , den Ueberschlag
und das Bedingnisheft auf dem bauamtl . Bureau hier einzusehen und ihre
Offerte daselbst , in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt , schriftlich, ver¬
siegelt und mit entsprechender Aufschrift , sowie diesseits unbekannte Bewerber
mit Vermögens - und Fähigkeits -Zeugnissen versehen , spätestens bis

Samstag den 17. April , abends 6 Ahr,
abzugeben.

K . Betriebsbauamt Calw.
Krauß.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Stammholz-
Verkauf.

Am Mittwoch den 14 . April
kommen im

Distrikt
Bühl . Abt.
Wäsle , 40
Stück ge¬
regeltes

Nadelholz , worunter:
39 Stück Langholz I ., II . u. III . Kl.

(38 Rottannen und 1 Forche ) ;
1 Stück rottann . Sägholz I . Klasse,

einzeln zur Versteigerung.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr

im Schlag auf der alten Heerstraße bei
Nr . 1.

Gemeinderat.

Egelsthal,  Gemeinde Mühlen,
Oberamts Horb.

Grotzer

Nikh-Nkilms.
Aus der Verlassenschaftssache des

versl . Gutspächters Jakob Rauschen¬
berger  hier kommen am

Donnerstag den 15 . ds . Mts .,

von morgens 8 Uhr an,
auf dem Hofgut , */r Std . von der
Bahnstation Horb und Std . von
der Bahnstation Mühlen entfernt , gegen
bare Bezahlung im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

4 Pferde , 3— 7jährig,
zu allen Arbeiten
tauglich;

von 9sts Uhr an:
1 Esel.
8 meistens frischmelkige

Kühe , reich an Milch,
5 Kälber im Alter von 2

Wochen bis 4 Monate,
2 Zugstiere,
3 jüngere Stiere,
1 Farren , Jahre alt,
1 Rind,
1 Truthahn nebst Henne,
4 Enten,
5 Gänse,

10 Hühner und 1 Hahn,

1

6

63
44

3
1

Hofhund und 1
Rattenfänger,
Stück Schweine;

von mittags 2 Uhr an:
St . Mutterschafe,
St . Lämmer,
Bienenstöcke in Stroh,
Vierbeuter mit 3 Völkern,

1 Dreibeuter,
Ca . 20 Schlagtauben.

Hiezu werden die Liebhaber einge¬
laden.

Den 7. April 1886.
Teilungsbehörde.

Nagold.

Mastviehverkauf.
g—, ^ Unterzeichneter verkauft

Dienstag den 13.
Avril , nackm . 2 Ukr.April , nachm . 2 Uhr,

*^ M - 13 Stück Mastvieh , mei¬
stens Rinder I . Qualität , im öffentli¬
chen Aufstreich.

Bierbrauer Sautter.
Nagold.

Farren feil.
Einen 1jährigen Farren,

Gelbscheck, Simmenthaler
Abstammung , verkauft

P . Gfchwindt  z . „Post ."

ke8titiitiM-8kImäiM
von Otto Sauteemeister
zur Gber« Apotheke Kottweil

ist das vortrefflichste Mittel zum
Auffärben abgetragener dunkler Klei¬
der und Möbelstoffe , Filzhütc n . s. w.
Die Güte des Präparates ist durch
mehr wie 10jährigen Gebrauch er¬
probt . Zu beziehen .vor . der Nie¬
derlage für:

klagolck, Apotheker Oellingen,
^rgenringen , Apotheker Dörr.

Älan aolrto , ckas8 socke
Illaoollo äio Istrma ckor Ottern
^poltteke Rotivveil trage.

Gesucht
wird nach Neuenbürg ein
gewandtes , fleißiges Mädchen
für Haus und Garten bei
hohem Lohn auf Ostern oder
Georgii.

Näheres sagt
die Redaktion.



zWtr-Nttkiu Nagold.
Ansschnß-Sitznng

am Ostermontag,
nachmittags ' / -2 Uhr,
im Adler in Rohidors.

Gegen  st ä n de:
1) Bcantworiung zweier Fragen deS

Landesvereins,
a) der Hvnigvcrkauf,
b) der Versandt des Vereins -Or¬

gans , die „ Bicnenpflcge " .
2 ) Einiges über Spekulativ -Fütternng.
3) Sonstiges,

Zn recht zahlreichem Besuch ladet
die HH . Mitglieder und Freunde der
Bienenzucht ergebenst ein

der Vorstand.

M ötzingc  n.
Ungefähr 40 Ztr.

Kartoffeln
(Richters Imperator ) , späte , sehr er¬
giebig , hat zu verlausen

Jak . Friede . Brösamle.

Nagold.

Hrsutecksse
empfiehlt

(xotllttlr Kelnuiä.

Nagold.

Zum Äusleihcn
auf G -orgii 1000 Mark
gegen gute Sicherheit . Zu
erfragen bei Hertn
Gerichtsschrciber K lüg er.

Rohrdo  r f.
Einen l etagigen amerikanischen

Kochofen
und 1 ältere gute Hobelbank hat
zu verkaufen

Jos . Ger bis,  Glaser.

15 - 18  Ztr.

Aeu L Hehind

^ Diejenigen Eltern , welche ihre Knaben (vorzugsweise Jahrgang 1877)
mit Beginn des neuen Schuljahres in die hiesige Lateinschule eintreten zu lassen
wünschen, werden davon in Kenntnis gesetzt, das; die Aufnahme -Prüfung

am Freitag den 10 . April , vormittags 8 Uhr,
im Lokal der Kvllaboraturklasse ftatlfinden wird.

Die betreffenden Knaben haben ihre derzeit benützten Bücher und Hefte,
sowie den Impfschein mitzubringen.

Nagold,  den 12 . April 1886.
kräreptar k' oll.

hat zu verkaufen
Rohrdorf. H . Dolmetsch.

Linriee Direkte kotzümle

O b e r s ch w a n d o r f.

Zur Hochzeitsfeier
unserer Kinder Gottlob und Christine laden wir Verwandte,

W Freunde und Bekannte mit den Ihrigen auf W
» Donnerstag den 15 . April »
W in das Gasthaus zum Hirsch hier W

sreundlichst ein . stst
Die Eltern : A

Eottlok Liirkle , Schultheiß . HA
Olirislinn 8vknkinnoiier , Bauer . ^— - ^ ^ ^

a g o l d.

Das Neueste in

Äorbwaren,
als altdeutschen Aamenkoffern , feinen Wohrkoffern , Zwei-
decketköröen, braunen und scheckigen Wogenkörben , Wa-
pierkörben, Wrbeitskörben , altdeutschen Brotkörben . vier¬
eckigen und ovalen Waschkörben, schwarzen Maschkörßen
und Weisekdrben, schließbaren Kolzkörben , Kinöerse-setn,
Spahnkörben mit Deckel, Schultaschen , Blumentischen
und Bücherstandern , verschiedenen Sorten Wandkörbchen,

Wöbelklopfer , Wohr - und Seegras -Böden , Kinderwagen -Körben , allen
Sorten Kinderkörbchen, Wesserkörben, Hlschplättchen.

Durch große Einkäufe kann ich die billigsten Preise zusichern.

Chr . Raas.
Nagold.

Rechtes Porzellan,
als Dassen , Oake -Lei viee , Luvllenleller , ckieire Deller , klalten , 2ünck-
lrolr -8tän <ler eie ., äußerst billig ; ebenso

HalbMBüli, Äewgut li GlüswaM
empfiehlt in großer Auswahl Ott- /

^ ^ ad, /d ^ ^ ^

r
r
r
rrr

Nagold.

8tt »liliiite
aller Art

in großer Auswahl , neuester Fasson , billigst bei

Nagold.

Muz>.-sz.r«MMkkr^ EwigenL dreiblättrigen Kleesamen,
I ims Gelbkleesamen(Zedderlesklee),

SchwedischenL WeiMeesamen,
^ Esparsette, Wicken, Grnssamen,

i« mir bester , keimfähiger Qualität
O Vk. Nootz in tteilbronn , empfiehlt zu geneigter Abnahme ^
Lustav ttollsk- in ktägolü . Gottlob kollmilt.

17 a K o I ä.

Leteili ^un^ au siuovi,
^teoduigedea / âliulrursus bin ioli'
>dis kä'sitaA llwser JVvelia vou t
liier advvsenä , KamstaA uu<1

l 9onntÄA aber vierter spreetieu . l

^röüelr

Kall-
Ausnahme

Freitag den 16. d. M.
in Raufers Ziegelei.

FE Kncksteinr, Macker, Zie¬
gel rtr. ;« äußerst billigen Preist«
wieder vorrätig in

Obiger.
Nagold. ""

Ein jüngerer

Araueröur fche
kann sogleich eintreten bei

Heilem  a n n z. Hirsch.
Für einen Henrigen Konfirmanden

wird eine

Lehrstelle
bei einem Schneidermeister gesucht.

K. Pfarra mt S im mersfeld.
Nagold.  .

Olkree-

empfiehlt
Oarl küoiruir.

Nagold.

Rosen-Kartosset
zur Saat empfiehlt

Ehr . Raas.

kauft zu den höchsten Preisen
Haiterbach . Apotheker Loschge.

Nagold.
2 Wage»

Dung
verkauft

_ Jung,  Säger.
Nagold.

Prima  doppelschurigen

L)8I»»r8«ttv
hat noch 3 Ztr . billigst abzugeben

Nagold.  —
Für das Max Schueckeudurger

Denkmal sind uns eingehändigt worden:
Von 2 einzelnen Gebern ^ 2 , vom

Turnverein hier «kL 3 , von der Fest¬
versammlung bei der Bismarck ' schen
Geburtstagsfeier in der Krone ^ 20,
durch den Sammler Reinhardt vlli 42.
Zusammen »kL 67 , welche wir heute
nach Abzug von vlli 2 . 20 für den
Sammlerdienst und Porto an Herrn
Stadtschultheiß Storz  in Tuttlingen
eingesendet haben.

Die Sammlerliste liegt für die ge-
I ehrten Geber bei uns zur Einsicht auf.
> Die Redaktiond. Gesellsch.
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